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Einleitung 
Die Bestandsuntersuchungen der pelagischen Fischarten in der Ostsee werden seit mehr als 10 
Jahren mit Hilfe von hydroakustischen Aufnahmen durchgeführt. Dieses Verfahren der Echointe-
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stände zu bestimmen. Besonders in der 
westlichen Ostsee ergeben sich wegen 
der meist weniger als 20 m betragenden 
Wassertiefe erhebliche Schwierigkei-
ten, aussagekräftige Daten zu ermitteln. 
Die vertikale Öffnung der bislang ein-
gesetzten pelagischen Schleppnetze 
beträgt mehr als 10 m, so daß ein 
gezieltes Abfischen einer bestimmten 
"Echoanzeigeschicht" nicht möglich 
ist (Götze, 1993). Zum anderen befindet 
sich das Schleppnetz im Kielwa~ser des 
Fahrzeugs, wodurch vorhandene Fisch-
vorkommen verscheucht werden und 
außerdem die eingesetzte Hydroakustik 
wenig brauchbare Daten liefert (siehe 
Abb. I). Die Methodik, durch Schlän-
gelkurse wenigstens zeitweilig das 
Fanggeschirr aus dem Kielwasser her-
auszubekommen. ist nicht zu empfeh-
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len, da mit den Kursänderungen immer eine Veränderung der Schleppgeschwindigkeit verbunden 
ist, die wiederum den Gang des Fanggeschirrs und letztendlich das Fangverhalten beeinflußt. 
Das von Leitzke et al. (1985) bereits 1985 entwickelte Konzept eines seitlich versetzten 
Scjlleppnetzes könnte eine Möglichkeit sein, da~ Fanggerät, unbeeinflußt von Störungen durch das 
Schraubenwasser, dicht an der Oberfläche zu schleppen. Seit einigen Jahren wird in verschiedenen 
Ländern nach einer Lösung dieses Problems gesucht (Paschen und Schaefer, 1983; van Marlen et 
al., 1990; van Marlen et al., 1991; Pa~chen und Valdemarsen, 1991). Restlos befriedigende 
Ergebnisse konnten jedoch noch nicht erzielt werden. 
Beschreibung der Versuche und Ergebnisse 
Während der 336. Reise des FFK "Solea" wurden unter Teilnahme eines Wissenschaftlers der 
Universität Rostock weitere Versuche zum seitlichen Versatz von pelagischen Schleppnetzen 
durchgeführt. Zielstellung war ein seitlicher Versatzes nach Stb. bei möglichst geringer Tiefenlage 
des Netzes. Als Schleppnetze wurde das "Blacksprutte-Trawl" (854 #-Netz) und ein 
französisches Großmaschen-Schwimmschleppnetz für Schiffe von 600 - 800 PS eingesetzt. 
Charakteristische Abmessungen des französischen Netzes: 4-Laschen-Netz mit paarweise gleichen 
Blättern, Kopf tau- und Grundtaulänge 76,00 m, Länge der Seitenleinen 70 m. Der 
Großmaschenteil, aus Tauwerk von 10 mm bzw. 8 mm 0 gefertigt, stuft sich von 8 m 
Schenkellänge bis auf 4 m Schenkellänge ab, daran schließt sich der Netzsack an, beginnend mit 
Netztuch von 800 mm Schenkellänge und stufenweise reduziert bis auf 20 mm Schenkellänge. 
Sowohl für dieses Netz als auch für das "Blacksprutte-Trawl" (siehe Abb. 2) wurde eine 
GeschirreinsteIlung ermittelt, bei der ein seitlicher Versatz erzielt wird. Das letztgenannte Netz 
wurde für die weitere Anwendung empfohlen, da es aufgrund der Öffnungsparameter eher den 





50 kg pro Seite 
Abb.2: Vorgeschirr des Blacksprutte·Trawls 
Nachdem eine Geschirreinstellung ermittelt war, bei der zufriedenstellende Parameter des Net-
zes erreicht und ein stabiler Gang des Geschirrs gewährleistet war, wurde anfänglich mit einem 
5,3 m2-Süberkrübscherbrett auf der Stb.-Seite und Beschwerung von 150 kg auf der Bb.-Seite eine 
Geschirreinstellung im seitlichen Versatz untersucht. Ausgangspunkt aller Überlegungen war, die 
Geschirreinstellung so zu wählen, daß möglichst wenig Änderungen in der Gesamttechnologie 
anfielen. Deshalb wurde, auch nachdem sich positive Ergebnisse mit dem 5,3 m2-Scherbrett 
abzeichneten, der Versuch unternommen, mit dem standardmäßig auf FFK "Solea" eingesetzten 
3,2 m2-Süberkrübscherbrett ebenfalls eine zufriedenstellende Einstellung zu finden. Die weiteren 
Versuche zeigten, daß das 3,2 m2-Süberkrübscherbrett, auf Breitscherung eingestellt, völlig aus-
reichend ist, entsprechenden seitlichen Versatz zu erreichen. 
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Positiv zu bewerten und letztendlich eine Voraussetzung für spätere Anwendungen bei den 
Hydroakustiksurveys ist die Tatsache, daß nur geringe Veränderungen im Geschirr erforderlich 
sind, um vom ,,normalen" auf die seitlich versetzte Variante umzuschlagen. Als anwendbare 
Geschirrvariante für ein nach Stb. versetztes Netz wurde für die Anwendung auf FFK "Solea" 
ermittelt: 
- Steuerbord 3,2 m2-Süberkrübbrett, Breitscherung, 420 kg Gesamtgewicht (Luft) 
- Backbord 100 kg Gewicht 
- je 10 m Brettstander 
- 53 m J agerlänge 
- 2 muntere Zusatzlänge 
- 200 m Kurrleine Backbord 
- 207 m Kurrleine Steuerbord 
Auf triebs- und Bescherungskörper wurden nach der Standardvariante dieses Geschirrs belassen 
(je 50 kg Spitzengewicht. 30 Kugeln aR 1). Der Einsatz erfolgte bei Schleppgeschwindigkeiten um 
4 kn. 
Falls die Brettstander des Stb.-Brettes als Hahnepot geschäkelt werden, ist der untere 
Brettstander um 0,15 m zu verlängern. Mit diesem Vorgeschirr konnte eine Öffnungsbreite an den 
Flügelspitzen von 18 m erreicht werden (da~ entspricht dem angestrebten Öffnungsverhältnis von 
A = 0,5). Die vertikale Netzöffnung (Mitte Busen des Kopf taus) betrug 9 m, die Scherbreite 37 m 
und der seitliche Versatz zwischen 35 und 46 m. Als Versatz wird die Distanz zwischen 
Schiffsbahn und Netzbahn bezeichnet. (Abb. 3) 
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Abb.3: Prinzipskizze eines seitlich versetzten Netzes 
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Die mittels "Simrad-Sonar" ermittelte Netzform zeigte. daß die durch diese unsymmetrische 
Fahrweise hervorgerufenen Verzerrungen gering waren. 
Der erste Einsatz dieser Geschirrvariante wird während des turnusmäßig durchzuführenden 
Hydroakustiksurveys im Oktober 1993 in der Ostsee erfolgen. 
Von den Öffnungsparametern her erfüllt das "Blacksprutte-Netz" die Ansprüche der 
Hydroakustiker und Bestandskundler der Ostsee. Da das Netz sowohl von der Schnittführung als 
auch vom Materialeinsatz nicht dem Stand der Technik entspricht, ist vorgesehen, für diese 
bestandskundliche Arbeit in der Ostsee ein neues Schleppnetz zu konstruieren. 
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OST SEEFISCHEREI 
Quantitative Larvenanalyse des Rügensehen Frühjahrsherings in 
den Laichsaisons 1991 und 1992 
Birgitt Klenz, Institut für Ostseefischerei, Rostock 
Das bereits vom ehemaligen Institut für Hochseefischerei, Rostock, routinemäßig durchgeführte 
Heringslarvenprogramm im Greifswalder Bodden wird als Beitrag zur Bestandsschätzung des 
Rügenschen Frühjahrsherings (RFH) zunehmend unter ökologischen Gesichtspunkten im Institut für 
Ostseefischerei (IOR) in Kooperation mit der Universität Rostock (Fachbereich Biologie) weiterge-
führt. Die quantitative Larvenanalyse ermüglicht über den Anteil des aus dem Greifswalder Bodden 
stammenden Nachwuchses eine Voraussage über den Erfolg der in einem weitaus grölleren Seegebiet 
(ICES SI> 22+24) produzierten Nachwuchsjahreskla'Se. Vorliegende Publikation dokumentiert erste 
Ergebnisse hinsichtlich der Heringslarvenverteilung im Saisonverlauf 1991 und 1992. 
Im Greifswalder Bodden (GB) mit einer Fläche von 510,2 km2, einem Volumen von 
2960 x 106 m3 bei einer mittleren Tiefe von 5,8 m und einer maximalen Tiefe von 13,5 m, 
dominiert der Fang der im Frühjahr zum Laichen eiJ1wandernden Heringe (Biester 1991). Die mit 
Makrophyten bewachsenen Flächen des GB werden vom RFH für die Eiablage benutzt und stellen 
somit da, Hauptlaichgebiet dieses im Frühjahr an den Küsten der westlichen Ostsee laichenden 
Heringsbestandes dar (Rechlin und Fadschild, 1991). 
Nach Brielmann (1986) ist der Nachwuchs aUS dem GB quantitativ ein guter Indikator für den 
Erfolg der im Seegebiet ICES SD 22+24 produzierten Nachwuchsjahresklasse. Um diesen Anteil 
bestimmen zu können, wird die Entwicklung der Heringslarven im Saisonverlauf, d.h. die 
Veränderung der Larvenabundanzen pro Längengruppe, mittels mehrerer Aufnahmen pro Saison 
